Nr. 


3 


Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis: Bei Abholung aus der Expedition und de 
Depots 1,50 Mark. Bei Juſendung frei ins Haus in Thorn, Vorſtädte, 
Moder und Podgorz, 2 Mark. Bei ſämmtlichen Poſtanſtalten des 
deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit 


222, 
Wie Fürſt Bismarck über Interviews und 
Interviewer denkt. 
9 (Nachdruck verboten.) 

Wiederholt wurde dem Fürſten Bismarck, beſonders nach ſeiner 
Amtsentlaſſung, ein Vorwurf daraus gemacht, daß er dieſen und 
jenen Beſucher zu einer perſönlichen Ausſprache in Friedrichsruh 
empfangen hätte, und daß er niemals direkt den darüber in den 
verſchiedenſten Zeitungen enthaltenen Veröffentlichungen entgegen⸗ 
getreten ſei, ſelbſt wenn eine Berichtigung im Intereſſe des Fürſten 
erwünſcht geweſen wäre. 

Wie nun Fürſt Bismarck ſeine Stellung gegenüber Jnter- 
views und Interviewern anſieht, und wohl auch von weiteren 
Kreiſen betrachtet zu ſehen wünſcht, geht aus dem nachſtehenden, 
mit liebenswürdiger Genehmigung des Fürſten hier zur Publikation 
gelangenden Briefe hervor, der vor einigen Jahren als Antwort 
auf eine auch noch andere litterariſche Angelegenheiten betreffende 
Aufrage des Verlagsbuchhändlers Herrn Rudolf Hofmann in Ber— 
lin erfolgte: 

Kiſſingen, den 25. Auguſt 1890. 

Euer Hochwohlgeboren Dar ich ee Kib für Ihen wohl⸗ 
wollende Zuſchrift und Abſicht, aber ich halte letztere zu dem Zweck, 
welchen Sie damit verbinden, kaum für ausführbar. Die Schwie⸗ 
rigkeit liegt in der Natur der ſtattgehabten Unterredungen. „Die⸗ 
ſelben haben nie den Charakter einer ſyſtematiſchen Manifeſtation 
gehabt, ſondern den einer von mir nicht geſuchten, aber bei dem 
gewohnheitsmäßigen Bedürfnis politiſcher Ausſprache bereitwillig 
aufgenommenen gelegentlichen Unterhaltung. ; > 

Bei einer ſolchen ift der Beſucher natürlich in Gefahr, nicht 
genau im Gedächtniß behaltene Aeußerungen nach ſeinen Anſichten 
zu vervollſtändigen, zu unterſtreichen, im Zuſammenhang zu ver— 
ſchieben und den Hauptaccent auf Beiläufiges zu legen. Auf 
dieſem Wege kamen Angaben zu ſtande, welche an ein wirklich 
geſprochenes Wort anknüpfen und doch einen mir fremden und 
fernliegenden Gedanken zum Ausdruck bringen. Wenn auch dieſe 
Berſchiebungen in einzelnen Fällen zu unrichtigen Darſtellungen 
ſich geſtalten, zu unbeabſichtigten Fälſchungen, 0 kann ich mich 
doch auf publiziſtiſchen Streit über den Inhalt einer zeugenloſen 
Unterredung und über die Sonderung des Falſchen vom Wahren 
mit den Betheiligten nicht einlaſſen. 

Die Fehler der Wiedergabe beruhen auf den jeder zwang: 
lojen Konverſation ohne Zeugen und ohne Stenogramm inhäri⸗ 
renden Mängeln, durch eine authentiſche Darſtellung dieſelben richtig 
zu ſtellen, habe ich kein Bedürfniß; ich bin früher ſchon viel roher 
angegriffen worden als heut, und zwar von einem ehemaligen 
Parteigenoſſen, und ich lege auf die jetzigen Erſcheinungen nicht 
ſoviel Gewicht, um die Arbeit zu übernehmen, die mit ihrer Ridh- 


3 Geläuterte Herzen. 


Novelle von Johanna Berger. 
(Nachdruck verboten) 


(9. Fortſetzung.) 

Sie konnte den Anblick nicht mehr ertragen, er berührte ſie 
zu peinlich. Sie war entrüſtet über dieſe Frau, dieſe Kokette, 
und empört über dieſe erbärmlichen Geldjäger, die ihr nachliefen. 
Aber dann begriff ſie ihre Aufregung ſelbſt nicht. Was gingen 
die fremden Leute fie an?“ Was hatte fie mit ihnen zu ſchaffen? 
Wie thöricht war es, ſich über ſie zu erbittern. 

Nun eilte ſie ſchnell aus der Halle und auf die Straße. 
Draußen athmete ſie auf, ihr Herz wurde wieder leicht. Sie 
überlegte, ob ſie weiter gehen oder heimkehren ſollte. Die Luft 
war lind und balſamiſch, die Sonne ſchien köſtlich und die Vögel 
ſangen lauter Luſt und Freude. So entſchloß ſie ſich kurz, noch 
einen Spaziergang in den Wald zu machen. Sie ging über die 
Sprudelbrüche zum Marktplatz, von dem ſich ein ſchattiger 
fie 8 zu den Bergen emporwandte. Dieſen Weg ſchlug 
neue Land gelangte bald in herrlichen Buchenwald. Eine ganz 
inks FIRE wollte ſich hier vor ihre Blicke echts und 
links die waldreichen lich hier vor ihren Blicken auf, re hts un 
davon die ſchroffen Kudohenzüge der Karlsbader Berge, nördlich 
wunderbar ſchöne uppen des Erzgebirges und dazwiſchen das 
vu ſchöne Egerthal. De 2 Nolte 
zahlloſe Kähne und Segelboote. ſonnenbeglänzten Fluß belebten 
blauen Dunſt verſchwindende . ` 25 =r 9 roge si H 
Luft und gegenüber in greifbar ergkette des Fichtelgebirges in die 
* e arer Deutlichkeit, der Kreuzberg, d 
Wahrzeichen der Gegend mit feinen. 3 aa ei oy a 
holz gefertigten drei Kreuzen. Es war ein Bild Bon haaleliSer 
Schönheit. 


; ſtand einſam 
und weltverloren ein ſteinernes Kapellchen. Allerlei Schlingkraut 
rieſige 
kleine 


Es war die Marienkapelle und heut am Sonntag hatte 
man die Madonna mit dem Jeſusknaben im Arm reich mit Biu- 
men und Kränzen geſchmückt. Blumen bedeckten auch den Altar, 
auf dem eine Menge von Wachskerzen brannten. Eine kleine 
Schaar Andächtiger davor auf den Knieen im brünſtigen Gebet. 
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Begründet 1760. 


Redaction und Expedition: Bäckerſtraße 59. 
Fernſprech-Anſchluß Ur. 75. 


22. September. 
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Sonnabend, den 
tigſtellung verbunden fein würde. Es wäre außerdem eine Sify- 
phus⸗Arbeit, denn die Berichtigung würde neue Nahrung für die— 
ſelben publiziſtiſchen Kienraupen bilden; es würde auch politiſch 
nicht nützlich ſein, wenn ich heut über alle Aeußerungen, die von 
Publiziſten unter ihrer eigenen Autorität mir zugeſchrieben worden 
ſind, authentiſch öffentlich und rückhaltslos ſprechen wollte. 

Ich danke Ihnen nichtsdeſtoweniger aufrichtig für die Bereit— 
willigkeit, mit der Sie mir Ihren Beiſtand für ein ſolches Unter- 
nehmen entgegenbringen und für die wohlwollende Geſinnung, die 
Sie für mich bewahrt haben. 

von Bismarck.“ 
a a ET ER EB Re Ha EN 


Ausland. 


Oeſterreich-Angarn. 


Der Kaiſer Franz Joſeph befindet ſich mit ſeinem Gefolge noch im 
Manövergelände bei Balaſſa-Gyarmat, woſelbſt der Entſcheidungskampf der 
manöverirenden Truppen ſtattgeſunden hat. — Auf die Interpellation 
Dr. Falks hat der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen Graf Kalnoky 
ſeine Erklärungen abgegeben und es als wünſchenswerth hervorgehoben, 
daß zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und Rumänien ein freundſchaftliches Ver- 
hältniß aufrecht erhalten werde. Bezüglich Bulgarien bemerkte Graf Kalnoky, 
bei der neuen Regierung in Sofia ſeien vielleicht größere Sympathien für 
Rußland vorhanden. Das Programm der neuen Regierung ſei durchaus 
nicht beunruhigend. Fürſt Ferdinand ſelbſt ſei ein kluger Mann. Die 
Behauptung, daß es Oeſterreich-Ungarn nicht gelungen ſei, ſeinen Einfluß 
in Bulgarien zu wahren, ſei zum mindeſten verfrüht. Bezüglich Serbiens 
konſtatirte der Miniſter mit Freude, daß der König dieſes Landes ſelbſt 
demnächſt nach Oeſterreich-Ungarn kommen werde, was jedenfalls ein gutes 
Zeichen für die Beziehungen zu Serbien ſei. 


Belgien. 


Das Amtsblatt veröffentlicht ein Königliches Dekret, durch welches 
die Repräſentantenkammer und der Senat aufgelöſt und die Neuwahlen 
für die beiden Kammern auf den 14. Oktober ſeſtgeſetzt werden. 


England. 
Der italieniſche Botſchafter, 
Kolonien in London präfidiren ſollte, iſt plötzlich mit dem zur Zeit in 
London weilenden italieniſchen Generalkonſul von Kairo auf Wunſch 
Crispis nach Rom abgereiſt. Es handelt fich dabei angeblich um Frant- 
reichs Beziehungen zu Madagaskar und um die engliſch-italieniſchen Be— 
ziehungen in Afrika. Sollte Frankreich die Hand auf Madagaskar legen, 
ſo wird Italien wohl England geſtatten, ſeine Streitkräfte in Egypten zu 
verſtärken und dafür hinſichtlich Kaſſalas Garantien erhalten. 


Nußland. 


„Des rauhen Herbſtwetters wegen wird die Kaiſerliche Fa— 
milie Spala in älde verlaſſen und nach Livadia überſiedeln. Eine 
baldige Reform der Eiſenbahntarife für ausländiſche Güter wird in der 
Handelszeitung angekündigt. 


der dem Diner der italieniſchen 


Annie verweilte eine kurze Zeit vor der Kapelle und ſchritt 
dann langſam weiter, um ins Thal zu gelangen. Als ſie aus 
dem Waldſchatten trat, erblickte fie Vernthal. Er war in Ge- 
ſellſchaft mehrerer Offiziere und kam ihr gerade entgegen. Kaum 
daß er ſie bemerkt hatte, ſo trennte er ſich auch ſchon von ſeinen 
Begleitern, ging auf ſie zu und begrüßte ſie mit großer Freude. 
Dann zog er haſtig ihre Hand an ſeine Lippen. 

„Haben Sie nicht Luſt, noch ein wenig durch den Wald zu 
gehen, das Wetter iſt köſtlich?“ fragte er mit zärtlichem Blick in 
Annies Augen. 

Sie ſenkte ganz verwirrt ihre Wimpern und antwortete nicht 
gleich. Plötzlich aber zog es wie Sonnenſchein über ihr Geſicht 
und ſie willigte ein. Der innige, faſt leidenſchaftliche Ton, in 
dem er mit ihr geſprochen, machte Eindruck auf ſie. Und er war 
ja ihr guter Kamerad. Eine lange Strecke wanderten ſie nun 
ſchweigend nebeneinander her. Die Wonne des Wiederſehens 
machte beide ſtumm. Bernthal führte das Mädchen an der Hand 
wie ein Kind und ſein Blick hing träumeriſch an ihren holden 
Zügen mit zärtlichſter Empfindung. In dieſem Moment wurde 
er ſich erſt recht bewußt, wie ſehr er Annie liebte. 

Sie waren ganz allein, kein Menſch ging jetzt 
noch auf dem Wege, und es war todtenſtill rings umher. 

Sie kamen zu einer kleinen Lichtung. Hier war der Wald— 
boden ganz und gar mit Erdbeerkraut und weißen und rothen 
Blumen bedeckt. Inmitten dieſer blühenden und duftenden kleinen 
Welt ſtand eine Bank. Er zeigte mit der Hand darauf. In 
größter Befangenheit, doch wie gebannt unter Bernthals Blick, 
ließ Annie ſich nieder. Aber er blieb aufrecht vor ihr ſtehen, die 
Allgewalt der Liebe durchbebte ihn und drängte ihn ungeſtüm da— 
zu, ihr ein Geſtändniß zu machen. 

„Annie, Du biſt mir das Höchſte auf Erden, ich liebe Dich! 
Schon beim erſten Sehen hatteſt Du es mir angethan und nun 
kann ich nicht mehr leben ohne Dich!“ ſagte er tief bewegt. Dann 
kniete er vor ihr nieder ſchlang ſeine Arme um ihren Leib und 
küßte ihren ſüßen Mund. > 

Sie erröthete heiß und zitterte. Aber freudetrunken leuchtete 
es aus ihren blauen Augen. Es war alles ſo plötzlich gekommen, 
es kam ihr noch ganz wie ein Traum vor, und doch war fie un- 
beſchreiblich glücklich. In ihrem jungen Herzen glühte, noch halb 
unbewußt, die erſte Liebe und Bernthals Worte, ſeine Zärtlichkeit 
hatten ſie zu vollem Verſtändniß erweckt. Aber ſprechen konnte 
ſie nicht, nur leiſe weinen. 

Er küßte ihr die Thränen von den blauen Augen. „Weine 
nicht mein liebes Kind“, ſagte er. „Aber wenn Du durchaus 
weinen willſt, dann weine über einen Mann, der hingeriſſen von 
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Unzceigen-PBreis: 
Die Sgefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung von Walter Lambeck 
(Fernſprech-Anſchluß Nr. SD bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen-&rpeditionen. 


Frankreich. 

Seine erſte amtliche Reiſe hat der Präſident Caſimir Perier auf die 
Manöverfelder des Heeres unternommen. Zunächſt wohnte er den Sturm⸗ 
manövern bei Vanjours bei, jetzt befindet er ſich zur Truppenbeſichtigung 
in Chateaudun, woſelbſt die Manöver beendigt werden. In dieſer Stadt 
beherrſchte die Erinnerung an die Vertheidigung und Erſtürmung im 
Jahre 1870 den ganzen Empfang des Präſidenten und klang aus allen 
Anſprachen heraus, ſelbſt der Biſchof von Chartres verſagte ſich kriegeriſche 
Anſpiegelungen nicht. Auf die Rede des Vorſitzenden der Geſellſchaſt der 
Vertheidiger von Chateaudun erwiderte Caſimier Perier: Ich ſehe mit 
Freude die Ueberlebenden der heldenmüthigen Vertheidigung von Chateaudun 
vor mir. Ich begrüße Sie mit Stolz. Sie gehören zu denen, die zu einer 
Zeit, da man nicht alles retten konnte, doch die Ehre gerettet haben. — 
Beim Prunkmahl im Stadthauſe ſpielte der Präſident in einer Rede noch⸗ 
mals auf die „ruhmreichen Erinnerungen“ an, die ihn im Vereine mit 


dem Anblick, den das Heer gegenwärtig bietet, volles Vertrauen zu den 


unbeſiegbaren Geſchicken Frankreichs einflößten. 
Aſien. 

Es hat dem Kaiſer von China nichts genützt, daß er nach dem Em⸗ 
pfange der Hiobspoſt von der gänzlichen Niederlage ſeiner Armee einer 
ganzen Reihe ſeiner Palaſtbeamten die Köpfe abſchlagen ließ, in einem der 
Landſchlacht folgenden Seetreffen zogen die Chineſen wieder den Kürzeren 
oder richtiger erlitten ſie größere Verluſte als die Japaner. Auch in der 
Seeſchlacht ſtanden ſich die Flotten in großer Stärke gegenüber. An der 
Palumündung war die ganze Pingyangflotte, verſtärkt durch mehrere gute 
Schiffe eines anderen Geſchwaders vereinigt. Die Zahl der beiheiligten 
japaniſchen Schiffe iſt nicht angegeben. In der Schlacht wurden die beiden 
größten chineſiſchen Schlachtſchiſſe in den Grund gebohrt, jo daß nunmehr auch 
die numeriſche Stärke der chineſiſchen Flotte der Japans nicht mehr über⸗ 
legen ift. Mit den geſunkenen Schiffen find 600 Offiziere und Mannjchaften 
in den Wellen umgekommen. Auch mehrere Transportſchiffe find geſunken, 
die Mannſchaften eines davon haben nicht gelandet werden können. Der 
Verluſt der Chineſen wird auf 1500, der der Japaner auf 100 Mann geſchätzt. 
Etwa 6 chineſiſche Kriegſchiffe erlitten in der Schlacht erhebliche Beſchädi⸗ 
gungen und mußten nach Port Arthur zurückgebracht werden. Nach 
einem Telegramm aus Yokohama erklären ſich die Japaner für 
Sieger in der Seeſchlacht am Yalu und geben an, daß 30 chineſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe zum Sinken gebracht worden feien und eins verbrannt fei. Die 
Japaner hätten kein Kriegsſchiff verloren, jedoch hätten 2 Kreuzer Havarie 
erlitten. Auf beiden Seiten handle es ſich um große Verluſte an Menſchen⸗ 
leben. Das japaniſche Landheer rückt von Pingyang in Eilmärſchen auf 
Moukden in der Provinz Leoo-Tong vor. Die japaniſchen Nachrichten 
über den Landſieg bei Pingyang machen den Verluſt der Chineſen noch größer, 
als bisher angegeben. Danach ſollen die Chineſen 2000 Todte verloren haben 
und 14 500 Verwundete und Gefangene zählen. Die Zahl des japaniſchen 
Verluſtes wird auch aus Yakohama nicht höher angegeben, find mit 30 
Todten und 269 Verwundeten gemeldet. — Ein auf der Berliner japani⸗ 
ſchen Geſandtſchaft eingegangenes Telegramm meldet, daß die japaniſche 
Flotte auf 11 chineſiſche Kriegsſchiſſe und 6 Torpedoboote ſtieß. In der 
darauf folgenden mehrfach erwähnten Schlacht an der Yalumündung wurden 
4 chineſiſche Kriegsſchiffe in den Grund gebohrt, eins von den Chineſen 
ſelbſt in Brand geſteckt. Die japaniſche Flotte erlitt keinerlei Schaden. 

Holland. 

Amſterdam. Einer amtlichen Meldung aus Lombock zufolge 
haben die Holländer geſtern zwei Befeſtigungen von Mataram genommen. 
Der Feind leiſtete heftigen Widerſtand und erlitt große Verluſte an 
Menſchen und Vorräthen. Die Holländer hatten nur vier Verwundete. 


einer ſtarken Leidenſchaft, ſich nicht zu beherrſchen wußte. Noch 
geſtern rang ich redlich mit mir — ich wollte den Frieden Deiner 
Seele nicht ſtören und unnahbar ſollteſt Du mir fein und bleiben 
für jetzt und ſpäter. Aber ich ging wie ein Schlafwandler umher, 
der jeden Augenblick in den Abgrund ſtürzen kann. Als ich Dich 
heute wiederſah, ſo hold, ſo unbeſchreiblich lieblich, ſo voller An— 
muth, da ſchloß ich vor der Zukunft die Augen und that das, 
was ich nicht thun ſollte, was vielleicht ein Unrecht iſt vor Gott, 
vor Dir, vor mir — was ich aber nicht laſſen konnte, denn eine 
echte gewaltige Liebe reißt ſelbſt den Stärkſten hin!“ 

Sein Athem ging ſchwer, er erſchauerte in grenzenloſer 
Ergriffenheit und bedeckte mit beiden Händen ſeine Augen. 

Aber Annie ſchlang ſchüchtern ihren Arm um ſeinen Hals 
und lehnte ihr Köpfchen an ſeine Schulter. 

„Warum ſoll unſere Liebe ein Unrecht ſein?“ flüſterte ſie 
mit lieblichen Erröthen. „Warum? Ich liebe Dich ja auch.“ 

Sie faßte ſeine Hände, zog ſie ihm ſanft von den Augen 
fort und blickte ihn an mit dem unſäglich holden Reiz, der ihrem 
Weſen eigen war. 


Und überwältigt davon, ſchloß er ſie von neuem an ſeine 
Bruſt. 
„Annie!“ ſtammelte er. „Du beſtürmſt mein Herz mit 


Deinem Zauber, bis es ſchwach und gefeſſelt wurde. Aber großer 
und barmherziger Gott, werden wir uns auch je angehören 
dürfen?“ 

Annie war völlig verwirkt, fie konnte fih feine Worte nicht 
deuten, denn ſie hatte ja kein Verſtändniß für die Lage ſeiner 
Verhältniſſe, und daß dieſelben ſie trennen ſollten. . 

„Ich habe Dir viel Bitteres von mir zu berichten,“ ſagte 
er nach kurzem Nachdenken mit klangloſer, halb erſtickter Stimme. 
„Höre mich ruhig an und dann verzeihe mir! Ich bin ein armer 
Teufel, den mancherlei Ungemach, vor allen aber ein leichtſinniges 
Leben in Sorgen und Schulden hineingetrieben hat. Ich habe 
fogar Ehrenſchulden, welche in nächſter Zeit bezahlt werden müſſen. 
Trotzdem bin ich nie ein Glücksjäger geweſen und habe früher 
nie daran gedacht, eine Heirath nur des Geldes willen zu machen, 
aber von der Noth bezwungen, plante ich vor wenigen Tagen eine 
reiche Heirath, die mich von quälenden Sorgen erlöjen ſollte. Ich 
hielt es allerdings für Selbſtentwürdigung, ohne Liebe, und nur 
aus egoiſtiſchen Beweggründen zu einer Ehe zu ſchreiten, aber 
meine ſchlimme materielle Lage machte mich unfrei, unſelbſtändig. 
Ich wollte vor meinen drängenden Gläubigern Ruhe haben und 
da trieb mich die Verzweiflung zu den Füßen jenes ſchönen 
Weibes, das ſchon lange an meiner beſcheidenen Perſon Wohl⸗ 
gefallen fand!“ (Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


Die beabſichtigte Speiſung von 7500 Mann Gardetruppen hat nun⸗ 
mehr zum Schluß der Manöver des Gardekorps am Sonnabend auf dem 
Es ſind dazu 35 Centner 
Das Perſonal 


Bahnhof Dahmsdorf⸗Müncheberg ſtattgefundeu. 
Rindfleiſch und 15 Centner Bohnen verbraucht worden. 
der Feldküche beſtand aus 32 Männern und 16 in der Kochkunſt geübten 
Frauen. Nachdem zwei Zerkleinerungsmaſchinen das Fleiſch in würfel⸗ 
förmige Stücke geſchnitten hatten, wurde es in acht eiſernen Keſſeln von 
je 640 Liter Inhalt gekocht. Um das Anbrennen der Speiſen zu ver- 
hüten, war der Boden des Keſſels durch ein Iſolierſieb geſchützt und in 
der Mitte jedes Gefäßes befand ſich ein runder, aus Drahtgeflecht herge⸗ 
ſtellter Behälter für die Knochen und das Suppengrüne. Die Keſſel hingen 
über Feuerungen, wovon je zwei einen gemeinſamen Schornſtein hatten. 
Gefeuert wurde zu ebener Erde auf Roſten, die über einen ca. 50 Ctm. 
tiefen Aſchfang gelegt waren. Ueber die Keſſel hinweg führte eine Waſſer— 
leitung. Angerichtet wurde in großen Blechkübeln. In eivem der Keſſel 
wurde Kaffeewaffer bereit gehalten, auch friſches Trinkwaſſer ſtand in großen 
Holzbottichen mit eingeſchraubten Meſſinghähnen zur Verfügung. Der Be— 
darf an Feuerungsmaterial betrug nicht weniger als 80 Centner Kohlen. 
Mittags 12 Uhr etwa begann die Speiſung. Die Geſpeiſten wurden in 
bereitſtehende Eiſenbahnzüge verladen und der nahen Reſidenz zugeführt. 
Von Stunde zu Stunde wurde ein Militärzug abgelaſſen, bis endlich 
Nachts gegen 12 Uhr die letzten Mannſchaften abdaupften. Die Tafel- 
muſik wurde von den Regimentskapellen ausgeführt. Der mannigfachſte 
„Mummenſchanz“ ſeitens der Reſerviſten, als „Löffelgraben“, Ausputzen 
von „Strohmännern“, Nachahmen der „Vorgeſetzten“ 2c. trug viel zur 
Kurzweil und Erheiterung bei. 


Antwerpen, 20. September. Der lenkbare Luftballon, welcher 
geſtern einen Verſuchs-Aufſtieg machte, iſt in einer Höhe von 20 
Metern geplatzt. 

Paris, 20. September. Einige unabhängige Blütter konſtatiren, 
daß die Schutzzollpolitit der franzöſiſchen Regierung, gegenüber der 
Schweiz und Belgien, von der öffentlichen Meinung ſtark getadelt 
wird. Die Regierung wird im Anſchluß an die Konferenz in Macon 
aufgefordert, genaue Rechnung abzulegen, wel we Vortheile der franzöſiſche 
Handel und die Induſtrie in der Schweiz und in Belgien dadurch 
eingebüßt haben, daß dieſe Länder den weitaus größten Theil ihrer 
Einfuhrartitel aus Deutſchland beziehen. 

— Die Haltung der gemäßigten katholiſchen Preſſe dem Herzog 
von Orleans gegenüber ruft Aufſehen hervor. Dem Herzog wird in 
der Preſſe der Rath ertheilt, die Republik anzuerkennen, nachdem ſein 
Vater ſich 1871 als Republikaner erklärt hat und nachdem auch 
Leo XIII die gegenwärtige Regierungsform in Frankreich rückhaltslos 
anerkannt habe. 

Warſchau, 20. September. Während der Fahrt des Zaren nach 
Spala war die ganze Bahnſtrecke von Bjelaweſch bis Spala mit 
Militär beſetzt. Alle andern Eiſenbahnzüge mußten eingeſtellt werden 
und ſämmtliche Weig en wurden vernagelt. Infolge der rauhen 
Witterung wird die kaiſerliche Familie nur kurze Zeit 
verweilen und ſich ale daun nach der Krim begeben. 


Standesamt Mocker. 
Vom 14. bis 20. September 1894 ſind gemeldet: 


in Spala 


2 


Grzegorowski. 18. Eine Tochter dem Gaſtwirth Adolf Naujak⸗Schönwalde. 
19, Eine Tochter dem Arbeiter Julius Borm. 

Sterbefälle: 1. Emma Haberland, 12 Jahre. 2. Bronislaw Strauß, 
16 Tage. 3. Martha Ewert, 14 Jahre. 4. Martha Kroll, 17 Tage. 5. 
Paul Fechner, 3 Jahre. 6. Stanislaw Chudzinski, 1 Jahr 9 Monate. 
7. Martha Fechner, 2 Jahre. 8. Schmiedemeiſter Johann Görtz-Schön⸗ 
walde, 75 Jahre. 9. Wladislawa Zdemski, 4 Jahre. 10. Wittwe Auguſte 
Matuszewski, 70 Jahre. h 

Aufgeboten: 1. Stellmacher Wladislaus Kaminski und Cäcilie 
Murawski. 2. Mühlenpächter Johann Geſicki-Bruchnowo und Margaretha 
Kalinowski-Mocker. 

Eheſchließungen: 1. Zimmergeſelle Emil Lenz und Johanna Rösler. 


Ein schreiendes Unrecht tt vnn 

fie zum Waſchen oder 
Baden der Säuglinge und Kinder eine andere Seife verwendet, als die nach 
ärztlicher und chemiſcher Prüfung für vollkommen neutral befundene 
Doering’s Seile mit der Eule. Nicht allein erzielt ſie für das 
Kind eine blendend ſchöne Haut, ſondern ſie erſpart ihm auch das läſtige 
Brennen, Jucken, Aufſpringen, das in allen Fällen auch auch die erſte Ur- 
ſache zu dem für die Linder ſo ſchmerzlichen Wundſein angeſehen werden 
muß. Doering’s Seife mit der Eule iſt zu 40 Pfg. käuflich in 
Thorn bei Anders & Cie, Brückenſtr. 18 und Breiteſtr. 6; Ida Beh- 
rendt, Kurzw.; Hugo Claaß; Ph. Elkan Nachfl., Breiteſtr. 82; A. Kirmes; 
Ant. Koczwara, Parf. u. Drog.; A. Majer, Breiteſtr. 3 4 


Telegraphiſche Depeſchen 

des „Hirſch⸗Bureau'“ 
€ ‚Die Regierung ordnete neuerdings an, 
daß die Wahlen nicht durch Eingriffe der Regierungsorgane behindert 


Sofia, 20. September. 


werden. Unmittelbar nach den Wahlen erfolgt die Freilaſſung f Stotuh. 
Karawelows. Stambulow bleibt fortgeſetzt bemüht eine gemeinſame 


Aktion aller oppoſitionellen Fraktionen gegen die 


zuführen. 


Bekanntmachung. 

Die Eiſenbahnbrücke iſt am 22. d. Mts., 
Vormittags von 1,8 bis 9 Uhr und Nad- 
mittags von 1,2 bis 2 Uhr für jeden 
Verkehr geſperrt. 

Thorn, den 21. September 1894. 


Die Volizei⸗Ver waltung. 
Bekunntmachung. 


Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeſtät 
des Kaiſers bleibt am 22. d. Mts. das Nü- 
nigliche Amtsgericht vormittags bis 10 Uhr, 
wo die Termine beginnen, bezw. bis zu der 
etwa früher erfolgenden Abreiſe Sr. Majeſtät 
geſchloſſen. 

Thorn, den 15. September 1894. 

Königliches Amtsgericht. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. (3738) 

Thorn, den 17. September 1894. 


Der Magiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung 


Das Blumenwerfen beim Einzuge Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs in Thorn 
am 22. d. Mts. wird verboten. 

Zuwiderhandelnde haben ſtrengſte Beſtra⸗ 
fung auf Grund des § 360 zu 11 des Straf- 
geſetzbuches zu gewärtigen. (3733) 

Thorn, den 18. September 1894. 

Die Volizei⸗Verwaltung. 
Weidenverkauf auf der Ziegelei 


kümpe der Stadt Thorn. 
Zum Verkauf der 3 jährigen Weidenſchläge 
und zwar 
Schlag 1 mit 2.200 ha 
6 „ 6.406 „ 
X 78 5.8900 
ſowie des geſammten 
Weidenwuchſes auf den 
Wieſen am Winterhafen 
haben wir einen Verkaufstermin auf Montag, 
den 24. September vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, zu welchem Kauf— 
luſtige mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen 
werden, daß die Verkaufsbedingungen auch vor 
her im Bureau 1 des hieſigen Rathhauſes ein⸗ 
geſehen bezw. von da gegen Erſtattung von 
0,40 Mk. Schreibgebühren abſchriftlich bezogen 
werden können. 5 | 
Die Parzellen werden auf Verlangen vorher 
namentlich auch noch am Morgen des Verkaufs: 
tages vom Hilfsförſter Neipert - Bromberger- 
Vorſtadt vorgezeigt werden. 
Verſammlungsplatz / 10 Uhr im „Ziegelei— 
Gaſthauſe“. 
Thorn, den 28. Auguſt 1894. 
Der Magiſtrat. 


Verdingung. 

Die Lieferung von Fleiſchwaaren, 
Viktualien, Milch, Gemüſe vom 
1. Oktober ab, Kartoffeln vom 1. No⸗ 
vember d. Is. ab, ſoll auf die Dauer 
eines Jahres vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zum 25. 
September er., Strobantitraße 11, 
2 Tr., abzugeben. (3765) 

Menage⸗Commiſſion 
des 3. Batl. Inft. Negts. von Borde 
(4. Pomm.) Nr. 21. 


Dantjagung. 

Meine Tochter Anna litt teit einigen 
Monaten an ſchwärigen Fingern (an 
beiden Händen), dazu kam noch eine 
ſehr gefährliche ſkrophulöſe Augenent- 
zündung. Nachd em ich nun erſt viele 
Hausmittel ꝛc. angewandt hatte, die 
jedoch nicht halfen, wandte ich mich an 
einen hieſigen tüchtigen Arzt, welchem 
es jedoch trotz vieler Mühe nicht ge— 
lang meine Tochter geſund zu machen. 
Frühzeitig eriubr ich die Adreſſe des 
Herrn Dr. Volbedinghonöo path. 
Arzt in Düsseldorf, Königsallee 6 
welcher nun meine Tochter behandelte 
und ſchon nach einigen Wochen wieder 
geſund heritellte. a 

Herrn Dr. Volbeding fage deshalb 
hiermit meinen innigſten Dank und 
kann denſelben allen ähnlich Leidenden 
wärmſtens empfehlen. 

Frau Sommer, 
Elberfeld, den 12. April 1894. 


Nordſtr. 39. 


” 


kowski. 5. 


Regierung herbei-Roſſek. 


dem Arbeiter Joſef Kaminski. 


Geburten: 
Ein Sohn dem Arbeiter Joſef Lapinski. 3. 
Guſtav Florian-Weißhof. 
Ein Sohn dem Arbeiter Albert Glaubert. 
dem Hilfsbremſer Bernhard Haff. 7. Ein Sohn dem Arbeiter Matheus 
Neumann. 8. Ein unehelicher Sohn. 9. Eine ureheliche Tochter. 
Sohn dem Arbeiter Daniel Hinz. 
12. Eine Tochter dem Maurer Rudolf Hoffmann. 
14. Ein Sohn dem Arbeiter Anton 


Tochter dem Arbeiter Samuel Eggert. 
16. Eine Tochter 


15. Ein Sohn dem Arbeiter Franz Czukowitz. 
17. Ein Sohn dem Arbeiter Stanislaus 


Breite- Strasse 


empfiehlt 


— — 


Thorn 


nachſtehende Artikel im Detail zu billigſten 
Engros-Preiſen: 


J. Kurzwaaren. 


1000 Yard Obergarn, Rolle 
1000 „ Untergarn, „ 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, 
f Dhd. 10 „ 
Weiß. Häkelgarn, 20 Gr.-Knäul, 

Rolle 10 „ 
Blanchets, breite 15 Pf., ſchmale 10 „ 
1 Brief Nähnadeln, Juh. 25 Stck. 4 „ 
1 Lage Heftbaumwolle 5 
Prima Gurtband, Elle In. 
1 Stück Kleiderſchnur, p. 20 Mtr. 25 „ 
1 dito PR 8 10 5 
1 „ wollene breite Kleiderlitze 35 „ 
1 „ Leinenband 8 
Knopflochſeide, ſchwarz u. coul., 

Did. 15 „ 


B. Strumpfwaaren. 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, 
Prima Qualität, Paar 
Echt ſchwarze Kinderſtrümpfe, 
Paar 
Coul. u. ſchwarze Zwirn-Hand— 
ſchuhe, Paar 
Halbjeidene Damen-Handſchuhe, 
Paar 40 „ 
Reinſeidene Damen-Handſchuhe, 


25 Pf 
18 


50 
25 5 


20 


Paar 75 „ 
Coul. Ballſtrümpfe, 2 2, 
„ Schweißſocken, 5 25 
Baumwollene Socken, 5 


8 * 
> * . rs 
C. Strick⸗ u. Häkelgarne. 
Vigogne in allen Farben, 
Zollpfund 
Estremadura, alle Nummern 
vorräthig, Pfund von Mk. 1,50 an. 
Eſtremadura von Hauſchild 
zu Fabrikpreiſen. 


Mk. 1,20. 


Coul. Baumwolle, Zollpfund Mk. 1,20. 


Zephyr-, Gobelin- und Moos- 
wolle, Lage 

Mohairwolle, ſämmtl. Farben, 
Lage 15 „ 


Coul. u. melirte Strickwolle Mk. 2,00. 
Prima Rockwolle, Zollpfſd. Mk. 3,00. 


10 Pf. 


D. Fukter⸗ u. Befabftoffe. 


Futtergaze in ſchwarz, ſchweiß, 


grau, Elle 10 Pf. 
Rockfutter, Prima, Elle 15 „ 
Taillenköper, Elle 2 
Stoßcamlott, Prima Qualität, 
Elle 30 „ 


Shirting, Chiffon, 

12, 15, 20, 25 und 30 „ 
Coul. Peluche, Prima, Elle 
Coul. Beſatz-Atlas, Meter 65 y 
Prima Hemdentuch, Elle 20 „ 


E. Weißwaaren u. Putz. 


Strohhüte für Damen, 


Stück von 25 Pf. an. 


30 Pf. 


Reizende Blumenbouquetts, 
Stück 


Hut- und Linonfaoond, „ 20 „ 
Garnirbänder in allen Farben, 
Meter 25 „ 
Federn, in ſchwarz eröne und 
farbig, zu 30, 40, 50, 60, 


75, 100, 150 Pf. 


Leinen-Herrenkragen, fach, 


Did. Mk. 3,00. 

Manſchetten, Prima Qualität, 
Paar 40 Pf. 
Chemiſetts, Prima Qualität 50 AA 


Normalhemden, Stück 
Elegante Shlipſe von 20 Pf. an. 
Uhrfeder-Corſets 


Mk. 1,00, 1,50, 2,00 etc. 
20 Bi. 


Gummikragen, Stück 
Kinderlätzchen, „ i 10 
Damen-Schleifen 50, 75, 100 Pf. 


Regenſchirme mit eleganten 


Stöcken Mk. 1,75. 


Tricotkleidchen von 60 Pf. an. 
Coul. Damen-Fantaſieſchürzen 


von 25 Pf. an. 


Sonnenſchirme zu jedem annehmbaren 


Preis. 


Gelegenbeits-Einkauf. 


1 Poſten Trieottaillen, welche früher 4, 


5, 6, 7 und 


10 Mik. gekoſtet haben, jetzt für 2,50, 3, 4 und 5 Mk. 
Aufträge nach auswärts bei Einkäuſen von Mark 20 


werden franco zugeſandt. FAE 


Hochachtungsvoll 


Breite- Strasse 


Kollekte für den Kirchbau in Thiensdorf. 


1. Eine Tochter dem Arbeiter Johann Witfswsft. 
Ein Sohn dei Arbeiter 
4. Ein Sohn dem Arbeiter Friedrich Siement— 
6. Eine Tochter 


11. Ein Sohn dem Maurer Ludwig 


31 


Mk. 1,20. f 


Mk. 1,00. 


— 


10. Ein 
verſenden 


13. Eine Oettinger & C 


— p 


en EEE a ̃ ̃ p —... AEA 
Modernſte u ſolideſte Männe 5 
te rkleiderſtoffe à Mk 1,7: 

Orginial -Muſterkollektionen in j 8 En 

hochfeinen Qualitäten, 


n billigen, mittleren und 
i wobei Paſſendes für Jedermann 
bereitwilligſt franco ins Haus. 


0. Frankfurt am Main Fabrik- Depot. 


— — nun nn 


der Ehrenpforte, 


der Feststrasse 
St. ett: 


Wale 


in div. 


Bestellungen auf Photographien 
des Kaiserzeltes, 


erbittet Qa 


Bilder des 


Kaisers, 


der 


Kaiserlichen Familie 


etc. 
Grössen stets auf Lager. 


Möbeltransport-, Speditions-, 
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W. Boettcher Inh.: Paul Meyer Thorn. 


Commissions- und Rollfuhr - Geschäft. 
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Ein gut möbl. Zimmer, 


ev. mit Pianino zum 1. Oktober zu miethen 
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter 
E. L. 1 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Brückeuſtraße 16, I. r. 
1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, 1V 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmer, Verande und Zubehör im 
Botaniſchen Garten und eine gut möblirte 
Wohnung von 3 Zimmern, Balkon, Zubehör 
event. Pferdeſtall, Kaſernenſtraße 9 zu 
vermiethen. (3099) 
Rudolf 13rohm. 


Eleg. möbl. Zimmer m. Alkoven zu 
verm. Gerechteſtr. bei H Rausch. 


zu vermiethen. 


i | Ein möbl Zimmer 


Kirdliche Nachrichten. 


18. Sonntag n. Trinitatis, 23. Septbr. 1894 


Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Kollekte für arme Schul-Kinder. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 % Uhr: 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittag: kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Nam. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9˙½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abende 


N: Schloßßkapelle in Lulkau. 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Candidat Gellonneck. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Schule zu Holl. Grabia. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Schützenhaus. 
(Am Kaisertag.) 


Sonnabend, d. 22. Septbr er. 


(Bei gutem Wetter.) 
Nachmittags von 3 Uhr ab 


Großes 


Militär- Concert 


von der Kapelle des Inf.-Regts. von 
Borcke (4. Pom.) Nr 21. 
Entree 20 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft 


Sonnabend, d. 22. Septbr. er. 


de 


Abends 8 Uhr 
Gemüthliches Zusammensein der Kame- 
raden im Schützenhause, 

Rege Betheiligung erwünscht. 
Der Vorstand. 


Thorner Bier-Halle 


neben der Gasanstalt. 


Eisbein m. Sauerkohl, 
Culmbacher u. Culmer Bier, 


ie gange Nacht geöffnet. 
Freiw. Kenerwehr. 
Antreten 6 Uhr 
bei Nicolai. 
Eine junge 


Foxterrier 


Hündin, ſchwarz und weiß gefleckt, iſt entlaufen 
und gegeu hohe Belohnung abzugeben bei 


dert 
Lehrling ſofort od. 1. October gejucht, 
P. Hartmann, Gold- u. Silberw.-Fabr., Thorn. 
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59 N 28. Bader 


* Vorzügliche Küche zu allen Tageszeiten. 


Gesellschaftszimmer auf vorherige Bestellung. 


) Empfehle mich den Besuchern von Thorn und dem geehrten Publikum 9 
EAI während der Kaisertage. J. Wagner. 
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: Leinen- und Wäsche- Bazar 


eee 


von 


Herrmann Thomas 


Holle Sr. Majestät des Kaisers und Kans 


empfiehlt sein weltberühmtes Gebäck. 


J. Mar, Jhorn 


Elisabethstrasse 15 


Complette Wäsche - Ausstattungen. 
GROSSES LAGER 


in Gardinen, Teppichen, Portieren, Tischdecken und Steppdecken. 
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GO >” Erinnerungs- 


Specialitäten: — 
. € 
Thorner Katharinchen und Lebkuchen. $ Bett- und Küchen-Wäsche. 
Postkistchen sortirten Inhalts incl. Porto 6 Mark. g — Specialität: + 
-= Preislisten gratis und franco. —- 5 Oberhemden, Cravatten, Taschentücher, Tricotagen. 
T 5 Streng reelle Bedienung. 
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 Galanterie-, Bijouterie-, 
Leder- u. Spielwaaren. $ 
$ 1 
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I. Cichauer 8889888 


St. Hüttner, Privatkoch, 


Hofſtra he 8 
empfiehlt fih dem geehzten Publikum zur 

Anrichtung von Dejeuners, Diners 
u. Soupers, ſowie einzelnen Schüſſeln 
in und außer dem Haufe. 

Uebernahme von Feſt⸗ u. Hochzeits⸗ 
eſſen à Couvert incl. Bedienung bei 
eiviler Preisberechnung und coulanter Aus- 
führung. — Beſtellungen können auch im 
Offizier⸗Caſino des Artl.⸗Rgts. Nr. 11, 


(Seglerſtraße 8, 2 Tr.), aufgegeben werden 


3 
. A EF BE Heute Sonnabend: PR 
Grösstes Lager am Platze u. tägl. Eingang von Neuheiten | -Drehestrion. Concert 


in der Hut- und Mützen- Branche. = Entree frei. 
Werkstätte für *** jeder ar 2 Paul Schulz, 


N = 
x er Höchste Anerkennung 
ge S. K. H. d. Prinzen Albrecht von Preussen. 


reichaitige Frühflüde und n 8 
* Mittagstiſch a Couvert 80 pia. * IF 


Hut-Fabrık 


No. S. Breitestrasse No. 8. 
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Alle Arten 


Möbel- Magazin Zummer- und Fest-Saal- Decorationen 


von 2 0 
werden geschmackvoll mit den modernsten Deco- Bs 


12 
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rationsartikeln ausgeführt, 
desgleichen Gardinen, Marquisen u. Wetterrouleaux 


A. Schall aufgemacht. | 2 2 

—̃ — . 

; Reparaturen | S 
Tapezier und Decorateur P 2 


Umpoisterungen 
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II TORN Polstermöbeln 


7 Schillerstrasse . werden gut und billig hergestellt. 
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Polstermöbel, 
complete Zimmereinrichtungen, 


sowie alle 


es Kastenmöbel 2... 


in den verschiedensten Holzarten. 
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Neuheiten 


in 


Teppichen, Plüschen und Möbelstoifen 
stets in grosser Auswahl. 
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(Hans Radau.) 


von 


Ffiorner Rathskeller ii 


Filiale der Weingrosshandlung ‘i 


Joh. Mich. Schwartz jun. in Thorn. 
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wur: — dieselben 00000 in er ee gm 
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Bauunternehmer, 
Thorn, Bäckerstrasse 1/3. 
Kostenanschläge und. Zeichnungen hierfür, sowie sämmtliche 
jauarbeiten werden schnell und billigst angefertigt. 
Referenzen. über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten. 
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empfiehlt 


sämmtliche 


Neuheiten 


für die 


Herbst- u. 
Winter - Saison. 


Damen -Confection 


und 


Kleiderstoffe 


3 in grosser Auswahl. 
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STISDIEDTEOIETTPILTTLSDISITIDITEE 203.28 


A 


Ta Meyer 
zu tl .- 


z 


e., 
u 
>$ THORN'S 2 


Grösstes Restaurant mit Sommergarten. 
Festsäle und Gesellschaftszimmer. 


Frühstückstisch 


zu kleinen Preisen. 
Mittagstisch à Couvert 1 Mrk. 
Sonnabend, den 22. September: 
Krebssuppe. 
Bouillon. | wa 
Zunge in Madeira. | Kalbsnierenbraten 1 
Butter und Käse oder Kaffee. 
Speisen a la carte 
bis 12 Uhr Abends. 
Sämmtliche Delicatessen der Saison, 


zenflaus. 


di s_ 


Gem. Gemüse. Kalte Beilage. 


Hasenbraten 


Vorzügl. Biere. 
Reichhaltige Weinkarte. 


Einziges Lokal mit elektrischer Beleuchtung. 


— 


Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum 
zum Besuch bestens empfohlen. 


F. Grunau. 


i 
SER 


N REISEN 2 


c 


bei civiler Preis berechnung 


k empfiehlt sich die 


Modernste Schriften, alle den weitgehendsten Anforderun 
gen genügende technische Einrichtungen, Maschinen u. s, w. 
setzen die Druckerei in den Stand, jeden Auftrag nach 
Wunsch in befriedigender Weise zu erledigen. 
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Specialität: 


Mehrfarbiger Druck. | 


© 


ata 
Diplome Geschäftskarten 
Ar" 


DANN 
— 222 
DEN 


Avise Couverts 


Briefbogen Visites 
Rechnungen Werke 
9 Mittheilungen Formulare 


Sa 


Düren’er Briefpapiere. 


neueſter Roman 


9 ° 
W. Heimburgs Um fremde Schuld 


beginnt ſoeben in der „Gartenlaube“ zu erſcheinen. 


Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig. 


fenden auf Verlangen die meiſten Buchhandlungen gratis und franko. 


Allgemeine Nenten- Anftalt 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. 
Auer Auſſicht der Rgl Württ. Staatsregierung. 

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Außerordentliche Neſerven gegen 5 Millionen ark. 
Verſicherungsſtand ca. 41. Tauſend Policen. 
Lebensversi cherung 


in den verſchtiedenſten Formen. 
Billigſte Prämienſätze. Dividendengenuß jhon nach 3 Jahren. 
Dividende zur Zeit 30% der Prämie. mamm 


Renten versicherung 


Leibrenten für eine oder zwei Perſonen. 
Im letzteren Fall zahlbar bis zum Tode des längſt Lebenden. 
Aufgeſchobene Renten für ſpäteren Bezug. 
Hohe Nentenſätze. Alles dividendenberechtigt ammm 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem 


Vertreter: In Thorn: Max Glässer, Gerſtenſtr. 16, Haupfagent. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


Reorganiſirt 1855. 


probe-Rummern der Gartenlaube mit dem Anfang des Aeimbucg'ſchen Romans 


die Verlagshandlung: Ernft Keil's Uachſolger in Leipzig 


—, ein 
Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis spätestens 
den 28. jeden Monats. Alleinige Zeichnungs 
Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a M 


Auf ſichere Hypothek werden 


20 000 Mark 


ſofort geſucht. Schriftliche Angebote 
erbeten unter M. A. 500 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 
Sindfaden 
empfiehlt billigſt 
Bernhard Leisers Seilerei 
Heiligegeiſtſtraße 16. 


Frischen Sauerkohl, 
(ſelbſt eingemacht) 


Saure Gurken, 
1. Kocher bsen 


offerirt 
4. Zippan, Heiligegeiſtſtraße Nr. 19. 


© 
Krimſtecher 
empfiehlt in großer Auswahl zu den 
billigſten Preiſen. (3752) 


Gustav Meyer. 


Frischen Sauerkohl, 
Prima Dillgurken, 
Süsse Preisselbeeren, 
Vorzügl. Kocherbsen 
empfiehlt 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 

= f. d. Vormittag als 
Mädchen Aufwärterin 
geſucht. Culmerſtr. 11, 1 Tr. l. 


U 

Junges Mädchen, 
in der fetnen Damenſchneiderei geübt, 
wünſcht in oder außer dem Hauſe Be- 
ſchä'tigung. Zu erfr. Baderſtr. 5, III. 
Jaan 

Damenſchneiderei erl. m., k. f m. 
b. Marie Fuhrmeister, Schuh macherſlraße Nr. 2, 


Geübte 
Rock- Arbeiterinnen 


ſowie ein junges Mädchen, welches 
deutſch und polniſch ſpricht. zur 
Hülfe in den Laden verlangen ſofort. 


Geschw. Bayer, 
17. Altſtädtiſcher Markt 17. 


Aufwartefrau 


jofort geſuct. Bäckerstraße 39. 

ine perfekte Köchin f u cht 
E Stellung. Gefl. Anfragen zu 
richten an Herrn Lieutenant Hehnel, 
Schulſtraße 18. (3725) 

Zwei Gym naſtaſten 
finden frdl. Aufnahme unter günſtigen Be⸗ 
dingungen bei Frau Ww. Mazurklewiez. 
ar möblirte Zimmer vermiethet. 
A. Kube, Baderſtraße 2, II. 

Eine Wohnung, 1. Etage, 6 Zimmer 

Stall u. Remiſe vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Mellinſtraße 89, 3323 
. SL: Tages] 
Eins kl. Parterre⸗Wohnung, mibi 

oder unmöblirt zu vermiethen 


(3722) Tuchmacherſtraße 14. 


